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Den Zehnte Januar


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Abend.   So, alle die Bewohner sind zurück, und zwar bereits noch witer auf unsere Bahnen studieren.  Ich sagte allem, willkommen zurück, so bitte sehr, las mich bitte allein, als ich gerne allen Fragen antworten, doch nicht bloß eine Bibliothekbin.  Hmm, die Frage ist, wie viel noch, hätten dieselbe von sich ausgeworfen?  Zahlreiche, nicht ungezweifelt!  Yeah!  Football!  Und ich der Meinung war, daß ich nicht ihn so gerne hätte.  Neimals habe ich in einem richtigen Spiel mich eingesezt, ich war nicht der Fußballtype.  Ich hatte in der Tat nicht über die so oft Spaß gemacht, dennoch, hatte ich lieber die danken, also noch ein Bisschen vererhren.  Der Sportberichtern, die mag ich auch.  Nicht nur sind die ja ganz groß, zusätlich erhatlen die immer mich in einer guten Laune.  Ü  Ich erstaunte mich mit meiner Kenntnis eines Sport, das ich niemals in einem Mannschaft gespielt habe.  Wenn ich jamand danken könnte, dann....sollte ich einen Dankbrief an diese Überträger wenden.  Ich versuch alle Wörter, die man nicht normaliweise in Einsatz hervorbringt, heraufschaufeln, nicht wie Mist, sondern beinahe so.   Ich volllas einen neuen anderen von einem der Geschäfte auf der Plöck gekauften Roman, ein Fantasy Novellchen.  Vor allem mußte ich als ich mit dem fertig war, zugeben, daß ich ja ihn genossen hatte.  Ich mochte besonders die Herrn’s Beschreibungen, offenkündige Einbildungskraft, und kurzige Still, ‘Fliessenfähigkeit’, und allgemeine Anstrich.  


Nah, ich kann keine Romananschließungsfassung komposieren....warum nicht?  Was muß ich tun?  Ich vermisse die, diese heißt.....


Nah, Dank dem Herrn in dem Radio:





Pathetisch: (paJoV: Leidenschafterregend)deutet, (doch heißt!)an, daß jemand wegen Etwas, Gefühle, dessen Aufbruch, und Ausbruch, und Auffall, durch verschiedene Eingäbe aufgeregt, zum Denken, berührt wird.  


Die Frage ist.......muss diese aufgeregten Gefühle eine Reagierung, ausser nur Aufnahme der Erkennnisse?  Ich hoffe so.  Viele Begriffe brauche nicht nur Beispiel zum Auseinandersetzen, sondern unterschieden sich voneinander, zum Teil, als jeder Fall eines bedürft, um alle Fazetten auffassen können.  


Der Mutti und Vati geht es gut, ich hoffe daß Vati was er möchtet findet, oder habe ich sagen sollen, ihm angeboten wird.  Ich denke daß er ja in einem Segelbootgeschäft gerne arbeiten würde, aber dann erinnere ich mich, daß wenn er etwas möchtet, wird er zwar ohne daß ich davon erfahre.  Ich hoffe daß er nicht auf mich böse ist, als ich ihn fragte, was er tun kann.  Er schien nicht so erschrochen, ich wette daß ihm in der Tat, eine Änderung und Klimawechseln gut auffinden werde, so bald als er so zu wähle.  


Andrew mußte in Eile gewesen sein, er wollte mir nicht sogar reden!  Alle da schienen mir dankbar für ihre Geschenke zu sein, ich fühle mich schlecht, weil ich denen merh zuegsandt haben sollte.   Ich muß zusichern an die denken müssen, wenn ich einen Besuch an Zuhause leiste.  Ich möchte meinen faulen Hinter einschlafen lassen.  


Was ist mir los?  Söllte ich vielleicht mir ein Hiatus von Schreiben gönnen?  


nichts ist mir los.  Ich werde meine Arbeitfreunde morgen lachen und lächen machen, wenn ich kann.  (Ich kann)








